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Amtlicher T W .
«s, ^ l Inst iznl in ister hat den Bezirksrichter in Maria»
^ l >;os^l) Puchner iiber sein Ansucheu nach Gleis-

_ Der Instiznlinister hat den Bezirksgerichtsadjuucten
"/tcifniz Alois I c n ö i ö znm Beziiksrichler in Sittich
"Nannt.

l Der Iustiznllnister hat den Bezirksgerichtsadjnneten
' Mrstcnfl'ld Joseph W n r m b r a n d znm Landes«
^Nchtsadjnneten in Graz ernannt.

, Der Instizministcr hat den Bczirksgerichtsadjnncten
/"Sprengel des Grazer Oberlandesgerichtes Dr . A l .
c., ' ^ ' u z o p f zum Gerichtshofadjuncten in Cil l i

!»,,,.-lm 16, Mai I87N wmdc in der l. l. Hos- nnd Staats»
d°i- !'' ' " Wien das XXVI . Stiick des Rrichsarschblaltes.
ĥ  "̂ !>!l blos ii, der deutschen Aufgabe, ansgegebrn un>

^ Z r l b r enthält »nter
"^ den Weltpostverein vom I . Inn i 187», Erschlossen zwi«

chm Oeslclieich llnssarn. Deutschland, der argentinischen
^rpublis, Belgien, Ärasilien, Diineinarl und den dnni'
>chrn Colonien, Essyptcn, Spanien nnd den spanischen
Kolonien, den Vercininten Staaten von ^'urdamcrila,
ul'aullsich nnd den französischen Kolonien, Großbritannien
Und verschiedenen Kolonien, Äriüsch'Indien, Canada,
^riechcnland, Italien, Japan, Lnxembnrci, Mexilo, Monte-
negro Iiurwe^cn, dcn Niederlanden und den nicdcrlän»
Aschen Culonien, Pern, Pcrsien, Portugal und den por»
Mesischcn Colonien, Nnniänic», Nuhland, Serbien, Sal-
^bor. Lchioedrn, Schweiz und der Türlei,

ŝck, sslrichcn Tasse wnrdcn die italienische, böhmische, pol»
M , ' , ^»lhenische, slovenische, kroatische nnd romanische AnS
^Ufin l " " ^ " ' ^ '^ ^ p ^ l " ' ^ 2- " "b (>. Mai 1U79 vor-
^ ' 8 blos in der deutschen Ausgabe erschienenen Stncle XIX.
"Nl,'. . ^ "ud XX iv des Neichsgesetzblaltcs ausnegsbrn
^versendet. ( „ M „ Ztg." Nr. 11^ vom l(i. Mai 1879.)

Nichtamtlicher Theil.
Die Thronrede.

i,,., Se. M a j c s t ä t der K a i s e r geruhten Samstag
^ M „ „ ,̂ .̂̂ .̂̂  (5ereumniensaale der Hofburg die
d e V ^ t h s s e s s i o n dnrch folgende Allerhöchst

"^'ene T h r o n r e d e zu schließen:
" b e e h r t e H e r r e n v o n be iden H ä u s e r n

des R e i c h s r a t h c s !
filll,.' ^ ^ Sie vor nahezu sechs Jahren znr Er
^ " " 3 Ihrer staatsbürgcrlichcu Pflicht um Meinen
sch^i". ^sammelte, bezeichnete Ich die großen nnd
And ^'" ^nfgaben, deren Lösung Sie Hand in

° Ulit Meiner Regierung zu nnternehmen hatten.

Vorlagen, welche umfassende Reformen auf den
Gebieten des Stcuerwrsens. der Iilstizgesetzgebnng und
der confcssioncllen Verhältnisse bezweckten, wlirden
Ihnen gemacht. I m Laufe der Session traten noch
andere wichtige Angelegenheiten hinzu, welche Ihre
volle patriotische Hiugebunq und staatsmännische Ein-
sicht in gleichem Maße in Anspruch nahmen.

Is t nuu auch Vieles unvollendet geblieben, so
haben doch uuter Ihrer Mi twntnng große uud schwie«
rige Aufgaben ihre Lösung gesuudru.

Sie habeu der eingetretenen Erschütterung der
wirthschaftlichen Verhältnisse Ihre volle Anfmertsam-
teit zugewendet nnd waren im Vereine mit Meiner
Negiernng bemüht, durch cine Reihe von Maßregeln
die Folgen der über beide Hemisphären verbreiteten
Krisis zn mildern. War diese auch von ungewöhn-
licher Heftigkeit uud Dauer, so metiren sich doch end-
lich die Zeichen wiederkehrender Äelcbung der Er-
werbsthätigkeit.

M i t gerechtem Stolze dürfen die Erfolge ver-
zeichnet werden, welche die dnrch die Knust veredelte
heimische Arbeit ans dcn Ausstellungen zu erringen
wußte.

Da„k dem von Ihnen im Vereine mit Meiner
Negiernng geübten Vestrcben zur Orduuug des Staats-
haushaltes nnd Dank der zunehmenden Erkenntnis
unserer wirthschafllichcu Kraft ist der Kredit des Staates
unversehrt erhalten

Wenn die Verhältnisse eine raschere Ergänzung
nnsercs Verkehrsnetzes anch nicht gestatteten,'so sind
doch dnrch Ihre Mitwirkung die Voraussetzungen ge-
schaffen worden, um dem Eisenbahnwesen eine neue,
den allgemeinen Interessen entsprechendere Gestaltung
zu geben.

Der allgemeine Zolltarif hat eine den Handels"
politischen Verhältnissen des Reiches angemessene feste
Grundlage geschaffen, von welcher ans die Vcrkehrs-
brzichnngen zum Auslande durch eiue Reihe von
Handelsverträgen geregelt werden tonnten.

Die Ordnung der äußere» Rechtsverhältnisse der
katholischen Kirche ist ohne Störnng des confesfionellln
Friedens auf dem Wege der Gesetzgebung erfolgt.

Durch das Gesetz über dcn Vcrwaltungsgcrichts-
hof hat 5ic wichtige Frage der Admimstralivjustiz deu
wünschenswerthcn Abschluß gesunden, nnd ist das ver-
fassungsmäßige Organ zur Sicherung der Parteien-
rechte auch auf diesem Gebiete geschaffen.

M i t patriotischer Willfährigkeit haben Sie für
die gedeihliche Eutwickluug der Laudwchr, für die
Verbesserung des Loses der dienstunfähig gewordenen
Angehörigen der bewaffneten Macht gesorgt nnd durch
die'Reform der Gendarmerie die öffeutliche Sicherheit
im Innern gefördert.

Ncnerdings spreche Ich Ihnen Meine volle An-
erkennung aus für die Mitwirkung an den Vcrcinba-

rungeu mit den Ländern Meiner ungarifchen Krone,
durch welche zahlreiche Fragen materiellen Interesse«
im Geiste gegenseitiger Billigkeit geregelt und die Be-
ziehnngcn zwischen beiden Theilen des Reiches neu
gefestigt wurden.

Angesichts der Ereignisse im Orient war es ein
Gebot der Nothwendigkeit, die Interessen, die Macht-
stellung und das Ansehen der Monarchie nachdrücklich
zu wahreu. Obwol die zu diesem Zwecke getroffenen
Maßregeln schwere Opfer mit sich brachten, haben Sie
in patriotifcher Würdigung der Verhältnisse Meiner
Regierung Ihre Unterstützung nicht verfugt und es
derselben ermöglicht, ihreu ganzen Einfluß für die
Eonsolidicrung der durch die europäische» Beschlüsse
geschasseuen Zustüudc im Orient einzusetzen, damit der
Friede, der im Interesse aller Mächie gelegen ist, er-
halten und gesichert werde.

Es gereicht M i r zur hohen Befriedigung, uns
diesem Ziele nahe zu sehen. Die Monarchie steht ge-
achtet und machtvoll nach außen, in dcn flenndlichsten
Beziehungen zu alleu Mächteu, im Innern geeinigt
nnd gehoben durch die Gefühle der Vaterlandsliebe
und treuen Anhänglichkeit der Bevölkerung für Mich
und Meiu Haus, wovon M i r erst jüngst so schöne
uud erhebende Beweise geworden.

Indem Ich dafür auch Ihnen, geehrte Herren
von beiden Häusern des Reichsruthes, als den gesetz-
lichen Vertretern des Volles Meinen herzlichen Daul
neuerdings ausspreche, erkläre Ich die Session des
Reichsrathes für geschlosseu."

Am Schlüsse dieser feierlichen Kundgebung er-
tönten begeisterte Hoch - Rufe aus deu Rciheu der
Rcichsrathsmitglieder, die während der Verlesung einen
Halbkreis um deu Thron gebildet hatten. Se. Ma -
jestät der Kaiser erhoben Sich, entblößten das Haupt
und verließen unter stüvunschen Vioat'Rufen der An-
wesenden, huldvoll grüßend, dcn Saal, während Ge-
wehr- uud Gcschützfalocu weithin vertündetcu, daß der
Monarch soeben den Schluß der Reichsralhssession
vollzöge» habe.

Die Antwort des FinanzministcrS auf die
Steuerinterpellation des Abgeordneten Pfeifer

und Genossen.
Auf dic vom krainischen Reichs!alhsabgeoroneteu

Herrn Wilhelm P f e i f e r und Genossen in der Sitzung
des Abgeordnetenhauses vom 26. v. M . unter spezieller
Betonung der drückenden S t e u e r e i n t r e i b u n g s «
v c r h ä l l n i j j e i n K r a i n an Sc. Excellenz deu
Hcrrrn Finaüzmiiiister gerichtete Interpellation: „1.) Auf
welchen gesetzlichen Grnndlagcn bernht das Iustitut der
Steucrexecutoreu und deren Bezüge? 2.) Is t die
l. k. Finanzvciwallniig geneigt, bei der Steuercintrei^
bung auf die wirthschaftlicheu Ertrögnisperiodeu mehr

Feuilleton.
^lera oder auf dunklen Wegen.*

ilioman von Ed, Wagner.
(ForlseMiss.)

^ , ^ M s,Hs foi l , vou Renard zu erzählen, von
^H l ^"schlag gegen sie und vou der Fruchtlosigkeit

^ l l , ' !?^ Gaulle jetzt mit dir, daß Pierre Nenard der
j V ^ . M ö r d e r dcmes Onkels ist," sagte ihr Vater,
"»»c,,^ tonnen wir seine Schuld bcweiseu? Wir

' ll)" nicht des Mordes anklagen."
^ l i ! '^ shun mi Großes, daß wir, unserer Ueber-
geg'lit^ U"ch, den Schuldigen gefunden haben." cnt-
^ Nill,-< ^ ' "Das andere wird später folgen, wenn
w yn " "d beobachte."
^ f o i ^ ' '"ic kann ich dich im Schlöffe lassen, den
. » u dieses Elenden ausgesetzt!"
ftch"^ lim auf meiner Hut, Vater. Seine Fcind-
^n ' z „ ' " H l dle größte mciner Sorgen. Meine Be-
^lllch > " dich i l i „ „ „ t fast all' mein Denken in Au-

H , "d dann kommt Lady Wolga."
„ M e Heirat?"
^ » ' n e . ' " ' " " h l ihre Heirat. Sie hat mich lieb
^chr'n V, "ud ich liebe sie. An den, Abend, an

> ^ ^ h , e r warst, sah uns Lady Marlham, die

Freundin der Lady Wolga, auseinandergehen; sie
klagte mich an vor Lady Wolga uud beschuldigte
mich, eiuc Abenteuerin zu sciu. Lady Wolga ver-
laugte meiu Verlranen, nnd da ich es ihr nicht
schenken konnte, wurde sie zornig und gestattete nur,
zu M i s . Ingestre zu gehen. Bis jetzt hat sie mich
noch nicht zurückgerufen. ES war mir sehr hart, ihren
Unwillen zn fühlcu uud zu erfahren, wie sehr der
Schein gegen mich war. Ich habe sie verloren," fügte
sie klagcud hiuzu. „Sie wird mich nie wieder liebe»
oder mir vertrauen."

„Ich fürchte, wir haben einen großen Fehler
begangen, indem wir deinen Plan, nach England zn
gehen, znr Ansführuug brachten," sagte Mr . Strange
sorgenvoll. „Wir sind beide in Gefahr, du sowol wie
ich. Und dn, Alcxa, hast eine Mntler, welche nichts
von deiner Existenz weih, gefnnden, um sie gleich
wieder zu verlieren. Mein armes Kind! Wie wäre
es, wenn wir alles ausgeben und zu entkommen
snchen?"

„W i r würden von Renard verfolgt werden. Es
ist zu spät; au eine Umkehr ist nicht zu denken, —
für mich nicht!"

„Kannst du hier blcibeu, um deine Mutter mit
Lord Monlhcron verheiratet zu sehen?" fragte M r .
Strange mit tonloser Stimme.

„Nein, mein Vater; ich werde vorher von hier
fortgehen. Ich habe oft gedacht, wie sie' dich geliebt
habeu muß. Lieber Vater, laß' mich sie i» unser Ge-
heimnis einweihen!"

„Bist dn von Sinnen, Alexa? I h r zu sagen,
daß ich lebe, wenn es ein Glück für sie ist, daß sie
mich todt glaubt? Sie liebte mich einst, aber nun
hat sie mich in ihrer Erinnernng begraben und einen
andern lieben gelernt. Sie wissen lassen, daß ich lebe,
würde für sie cm Zurückrufen der ganzen traurigen
Vergangenheit sein. Nein, nein, Alexa, sie darf nicht
wlssrn, daß ich lebe, bevor mein Name vor allen Men«
sehen gereinigt werden kann."

„Aber wenn sie es wüßte, würde sie Lord Mont«
heron nicht heiraten. Ich glaube nicht, daß sie ihn
liebt, wie dich; und ihre Hochzeit wird im nächsten
Monat sein, wlc Mrs . Ingestre fagt."

„Nächsten Mouat ! " widerhulte M r . Stranae in
hohlem Tone. . . Im uächstcn Monat soll entweder
mein Name von jedem Verdacht frei sein uder ich
werde wieder in die Verbannung gehen "' fügte er
bitter hmzu. „Eius ist gewiß, Alexa Die Schmach,
daß dein Vater wegen eines Verbrechens vcrurchcill
wurde — welches er zwar nicht verübt hatte - soll
dir erspart bleibcu."

„Wirst du uach Loudou zurückgehen, Va te r s
fragte das Mädcheu. , I ch mag dich mcht M lassen/

«Ich bin dort sicherer, als irgendwo in Eng-
land". ' "

..Lord Kingscourt sagte mir von einem geheimen
Versteck in der alten Kapelle. Er sagte, lem lebendes
Wesen kenne das Geheimnis, welches nnt dem Tuoe
des ermordeten Marquis und Lord Strchord herons
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Rücksicht zu nehmen und in jener Art der Steuer-
eintreibung eine Erleichterung eintreten zu lassen; even-
tuell 3.) ist die k. k. Negierung geneigt, unter Auf-
hebung des Institutes der Steuerexecutoren ein für die
Steuerträger minder kostspieliges Executionsverfahren
gesetzlich zu normieren?" — ertheilte Se. Excellenz
der Herr Finanzminister Freiherr v. P r e t i s in der
Sitzung vom 15. d. 31t. dem uns vorliegenden authen-
tischen Sitzungsberichte zufolge nachstehende Autwort :

„Die Executionsmaßregelu, welche zur Einbrin-
gung der Steuerrückstände gegenwärtig zur Anwendung
gelangen, gründen sich auf die für die einzelnen Kron-
länder zu verschiedenen Zeiten erlassenen Patente uud
gesetzlich kundgemachten Instruct ions und bestehen in
der Mahnung, der Mobiliarpfändung und Feilbietung,
der Sequestration und Realexecution.

Der erste Grad der Execution, die Mahnung,
welcher in früherer Zeit durch das k. k. M i l i tä r voll-
zogen worden ist, wurde seit dem Jahre 1860 wegen
der Unzulänglichkeit der für diefe Zwecke zur Ver-
fügung gestelltcn Mililärmannschaft mit wenigen Aus-
nahmen durch sogenannte Zivilstrafboten in Ausführung
gebracht.

Die vielfachen Unzukömmlichkeiten, die sich hiebei
sowol für die Beholden als für die Steuerträger er-
geben haben und die hauptsächlich darin ihren Grund
hatten, daß bei der nur zeitweiseu Verwendung solcher
Strafboten die Gewinnung vollkommen geeigneter und
verläßlicher Persönlichkeiten sehr erschwert war, daß
weiter zu den späteren Executionsmaßregeln der M o -
biliarpfäuduug und Feilbietung, dann Sequestration
wieder fallweise andere Personen, in der Regel Beamte
der Bezukshauptmannschaften, Amtsdiener lc., bestellt,
infolge dessen diese Fuuctionäre ihrem eigentlichen
Berufe durch längere Zeit zum Nachtheile des Dienstes
entzogen werden mußten, haben mich bestimmt, für die
Durchführuug der bezeichneten Executionsmaßregeln
vertragsmäßig mit Vorbehalt der Kündigung dauernd
aufgenommene beeidete Organe als Steuerexecutoreu zu
bestellen.

Inbetreff der zweiten Frage kann ich nur darauf
hinweisen, daß der Zeitpuukt der Auweudung der
Executionsmaßregeln zur Einbringung der Steuer-
rückstände dnrch die Bestimmung des ^ 4 des Gesetzes
vom 9. März 1870 normiert ist, wonach die Steuer-
schuldigkcit, wenn sie binnen vier Wochen nach dem
Einzahlungsterminc nicht abgestattet ist, sammt den
bis zum Zahlungstage entfallenden Verzugszinsen nach
Ablauf dieser Frist sofort mittelst des vorgeschriebenen
Zwangsverfahrens einzubringen ist, wenn nicht ein
Gesuch um Steuernachlaß oder Nachwerthuug vorliegt
und von der politischen Behörde für gesetzlich begründet
erkannt wird.

Die stricte Durchführung dieses Gesetzes ist für
die Eiubriugung der in den Finanzgesetzen prä'limi-
nierten Steuercrträgnissc und die Erhaltung der Ord-
nung im Staatshaushalte ein Gebot der Nothwendig-
keit; dies schließt jedoch nicht aus, daß hiebei die
Erhaltung der Steuerkraft stets sorgfältig im Auge
behalten werde; die Bezirkshauptmannfchaften sind
diesfalls angewiesen, die periodisch einlangenden Steuer>
rückstandsausweise vor Anordnung der Durchführung
des ersten Executionsgrades genau durchzusehen und
sich die Ueberzeugung zu verschaffen, ob mittlerweile
einem oder dem andern Rückständner eine Zufristung
ertheilt worden ist, in welchem Falle die zugefristetcn
Beträge von der Executiou ausgeschlossen bleiben;
eben so wird in diesen Ausweisen bei jenen Steuer-
rückständnern, die sich infolge von erlittenen Elementar-

uufälleu oder aus einem andern gesetzlichen Titel um >
die Erwirkung eines Nachlasses oder eine Zufristung
gemeldet haben, worüber die Eutscheidung der com-
petenten Behörde noch im Zuge ist, die Höhe des
nach dem Ermessen des Bezirkshauptmannes von der
Execution einstweilen auszuschließenden Betrages er-
sichtlich gemacht. I n Fällen, in welchen gegen die
Ausfertigung des Executions-Vollzugsauftrages Be-
denken obwalten und eine allgemeine oder theilweise
Zufristuug durch die Verhältnisse geboten erscheint,
sind die Bezirkshanptmannschaften angewiesen, an die
Finanzlandesbehörden Bericht zu erstatten.

So wurde namentlich f ü r K r a i n die Ermäch«
tiguug ertheilt, Zufristungen für ganze Gruppen von'
Stmerrückständnern zu ertheilen. Es werden demnach
alle jene Erleichterungen, welche in lokalen oder per-
sönlichen Verhältnissen ihre Begründung haben, in so
weit sie mit der Aufrechthaltung der Ordnung iin
Staatshaushalte vereiubarlich sind, schon gegenwärtig
gewährt. Dagegen kann der Umstand, daß Mahnungen
wegen Steucrrückstäuden im Betrage von Kreuzern
erfolgeu, sowie die Durchführung von Realcxecutiouen
nicht sprechen, da auch die sehr zahlreichen geringen
Steuerschuldigkeiten eingebracht werden müssen, Real-
executionen aber nur nach wiederholten langen Zu -
sristungen nnd in der Regel nur dann platzgreifeu,
wenn die Realität überfchuldet ist, bei weitereu Zn-
fristungen dem Staate die gesetzlichen Vorzugsrechte
verloren gingen uud dem Grundbesitzer nicht selten auch
aus eigenem Verschulden nicht zn helfen ist.

Daß bei Realexecutionen, welche jedoch in den
seltensten Fällen vom Aerar geführt werden nnd bei
denen sich dieses zur Sicherung seiner Steuer- oder
Gebühreuforderungeu nur als Mitbieter betheiligt,
Realitäten von dem Aerar um verhältnismäßig geringe
Preise erstanden worden, ist dort, wo die Abwesenheit
von Käufern nicht auf einer Verabredung beruht, für
den Executen nur von Vortheil, weil die Finanz-
Verwaltung die erstandene ReaUtät dem frühern Eigen-
thümer gegen Erlag der schuldigen Steuersumme jeder-
zeit zurückzustellen geneigt ist. Uebrigeus ist bei Fixie-
rung des Erstehnngspreises die exequierte Forderung
«. 8. e. mitbestimmend, und kann lch bezüglich dcs in
der Interpellation erwähnten Falles, daß die auf
1130 f l . geschätzte Realität des Michael Kuutaric von
Verhovskavas, welche für das Aerar bei der dritten
executiven Feilbietung um A f l . erstanden wurde, auf
Gruud vorliegender Acten nur bemerken, daß die For-
derungen des Aerars und Grundentlastungsfonds, welche
unbestritten das Vorzugsrecht genossen, sammt Kosten
378 f l . 63 kr. betrugen, sonach die Realität nicht um
2 f l . , soudern reell um den Forderungsbetrag per
378 f l . 63 kr. erstanden wurde, gegen dessen Erlag
die Realität dem Schuldner vom Aerar anstandslos
wieder rückgestellt worden wäre.

Nach dieser Darstellung dürfte wol nicht verkannt
werden, daß von einem stärlern Anziehen der Steuer-
schraube dort nicht die Rede sein kann, wo es sich um
die Herstellung und Erhaltung der Ordnung dnrch
Anwendung der bestehenden Gesetze unter zulässiger
Schonung wahrhaft berücksichtigungswürdiger Steuer-
träger handelt.

Die dritte Anfrage geht von der irrigen Voraus-
setzung ans, daß durch das Institut der Steuerexccu
toren das Executionsvcrfahren vertheuert wurde.

Die Gebühr für die executive Mahnuug ist auf
Grund der Allerhöchsten Entschließung vom 26. M a i
185)3 mit täglich 3 kr. C. -M. (gegenwärtig mit 5 kr.
österr. Währ.) bestimmt, nach Ablauf vou sieben Tagen

verloren gegangen sei. Könntest du dort nicht eine
Zuflucht finden im Falle der Noth?"

M r . Strange zuckte zusammen.
„Vielleicht," antwortete er. „ Ich hatte das geheime

Kabinet vergessen. Aber es wird spät. M a n wird
dich vermissen. Is t das nicht das Geräusch eines
Wagens?"

„Es wird die Montheron'sche Equipage sei», die
zur Heimfahrt vorführt," fagte Alexa. „Ja , ich muß
gehen. Was werden sie denken?"

„Wenn jemand es wagt, Schlechtes zu denken,
müssen wir es ertragen," versetzte M r . Strange sens-
M d . „Es ist ein Theil jenes schrecklichen Fluches, der
so furchtbar auf mir ruht. Aber ich hatte gehofft, daß
dir die Schmach und der Kummer erspart bleiben
möchten, die dich ohne dein Verschulden treffen."

„Und ich darf meiner Mutter unser Geheimnis
nicht mittheilen?"

„Nein, sage es niemandem. Ich werde dich in
Montheron wiedersehen und dann hören, wie die Sa-
chen stehen. Komm', mein Liebling, laß' uns eilen."

Alexa nahm den Arm ihres Vaters, und sie
schritten hastig dem Hause zu. Sie waren in der Nähe
der Salonfcnster und konnten den bereitstehenden
Wagen sehen und eilige Schritte hören, als sie plötz«
lich'auf zwei Personen stießen; es waren Pierre Re-
nard und Felice.

Alexa war vermißt worden. Lady Wolga hatte
einer allgemeinen Unruhe vorgebeugt und einem Diener
Auftrag gegeben, nach dem Mädchen mit Hilfe eines
Theils der Dienerschaft zu suchen. Diese lehrten mit

der Meldung zurück, daß M iß Strange nirgends zu
finden sei, und sprachen ihre Meinung aus, daß sie iu
den Klippen verunglückt sein müsse. Nnu wurde ein
allgemeines Suchen veranstaltet. Lord Kingscourt eilte
iu tödtlichcr Angst nach dein einen Theil der Felsen,
Lord Moutheron nach dem andern, die Diener suchtcu
im Garten und Park, uud inmitte der allgemeinen
Aufregung gericth Alexa unbewußt ill die Häüde ihres
Feiudes.

„Hier ist Mademoiselle!" rief Felice freudig. „ O ,
Mademoiselle, wie haben wir uns geängstigt."

«Aber wen haben wir da?" rief Pierre Renard,
den Schein einer Blendlaterne auf M r . Strange fallen
lafsend.

Alexa bat ihren Vater, sie zu verlassen, griechisch
sprechend. Als Pierre die Laterne erhob, schlug M r .
Strange ihm dieselbe aus dcr Hand, bevor sein Feind
fein Gesicht sehen konnte; dann sprang er seitwärts
ins Gebüsch und verschwand.

„Mein Gott !" stammelte Felice. «Ein Mann,
Mademoiselle?"

Pierre Renard nahm die Laterne wieder auf und
lachte leise und höhnisch vor sich hin.

„Es ist kein Liebhaber, sondern ihr Vater," dachte
er. „Es ist der flüchtige Lord Stratford Heron. Wa-
rum fiel es mir auch nicht gleich eiu, daß er dem
Mädchen nach England folgen würde? Er hat sich
direkt in das Lager dcs Feindes gestürzt. Er kann
mir nun nicht entkommen. Ich kann ganz nach meinem
Belieben das Wi ld in dic Falle treiben!"

(Fortsetzung folgt)

hat eine Verdopplung derselben Platzzugmfen. D i '
Gebühr trifft den Rückständner nnr für so v i e l e »
als der Rückstand nicht getilgt w i rd ; beuchM o '
selbe beispielsweise seiueu Steucrrückstand noch "
ersten Tage sofort nach erhaltener Mahnung, ,p ,̂
er auch die Mahngebühr uur für ciucn Tag « " ^
zu entrichten. ' . . ..,,.

Es beruht daher die Angabc in der MotimerM
der Interpellation, daß vom Steuerträger, bevor IW
der erste Executionsgrad verhängt ist. uebst scchMlz ^
tigeu Verzugszinsen' an Mahngebühr 1 fl. 5 tr. ^
gehoben werden, anf einem I r r lhnme; anch ^ 1 ! ^
Verzugszinsen nach 8 l des Gesetzes vom <.».-""'
1870 nur jeue Steuerträger, deren ordentliche Vtcuc
gebühr sammt Staatszuschlägen für das gcmzc ^ .
i)0 f l . übersteigt; voll der Leistung des Olidachs ^
der Mittagslost sind die Steuerrückständncr del °
Vollziehung dcr Mahnung durch die SteucrexccM"
gauzlich euthoben. . ,̂

Durch das Institut der Steuerexecutoreu Yt W'
durchaus keine Erhöhung der den zu excqmer^o
Rückständuer treffeudcu Kosteu geschaffen, sondern e^
wesentliche Erleichterung insofern erzielt worden,
bei Vollzug dcr Mahnung dnrch das Militär "
Exccuten auch die Aeistellung des Obdachs, der ^
tagstost für die Executiunsmannschaft obliegt.

Das Institut der ballernd bestellten Stcueme
toreu Hut sich nach den bisher gcmachtm WahrilW"'^
gen bewährt, desscn Aufhebuug würde bei den bw") ,
den Exccntiousnormen keine Erleichterung dcs ewi'-' ^
Steuerträgers zur Folge haben, wol abcr uachu)̂  v
auf das Interesse der Gesammtheit wirken. S M I ) "
kann ich nur bemerken, daß ich die Nolhwci i^ ' ,
niler einheitlichen Exccutionöordnung für s " "^ , -^
Kronländcr nicht verleime, daß abcr die V ^ M '«
derselben durch die einen maßgebenden EmflllÜ u ,̂.
den einzelnen Steuergcsctz«.', deren Aenderung dura) ,̂
im hohen Hause im'Jahre 1876 eingebrachten ">"
Verhandlung stehenden Gesetzentwürfe' "ilgcstrclit i « ^ . :
bedingt ist, daher erst nach deren Reform in Ang
zu nehmen sein dürfte."

Ocsterreichischer Neichsrath.
9 4 . S i t z u n g d e s H e r r e n h a u s e s .

W i e u , l 6 . M ,
Präsident Fürst Carl A u c r s p c r g eröff^t

Sitzung nm 10 Uhr 30 Miuutcn. Uutcr de» ^
läufeu befindet sich die Mittheilung über dcu '
lichen Schluß des Rcichsrathcs. M-

Freiherr v. W e h l i referiert über die bei^' ^
setze zur Abwehr ansteckender Thiertrankhcitctt "" M-
Aliwehr der Rinderpest, uud empfiehlt die ^ ^
annähme derselben in der Fasiung des Abgeo^ ^
Hauses, uur mit der Abänoernng, daß im H .̂  ^„>
Gesetzes über die Rinderpest das Ucbcrgangs!^ ^t
nicht mit drei, sondern mit f!'.nf Jahren l>^
werde. A>

Fürst E z a r t o r y s k i bedauert, daß das ,;
gcordnetenhaus in der letzten Woche seiner ^ ^
jc> wichtige Gcsetzc angenommen habe, w"^> ^ M ^
Herrenhaus gezwungen wird, ohne gehörige "^.^.^
tung Beschlüsse zu fassen. Gegen die öftere " > . ^ „
holung solcher Zwangslagen müfse Protest ^ ̂  ^ i
werden. (Beifall.) Graf V r i n l s befürwort ^
Uebergangsstadium von uur drei Jahren, ^ .^c»
cncrgljchcre Durchführung des Gcfctzes zu " « ' " H ^ '
Freiherr v. H ä r d t l vertheidigt die längere >p ^
von fünf Iahreu, damit die Bevölkerung !^
mählich in das neue Sistcm hineinfinde. M l ' ^ '

Bei dcr Abstimmnng wird in 8 41 cmc ,^ A -
von fünf Jahren beschlossen uud hieraus ^ ^
sctzc iu zlveiler und dritter Lesung "> "
genommen. <. HX

Hierauf wi id eine Reihe vou Gcschcn " ) ,,„d
batte in zweiter und dritter Lesung beschul"' ^ 5
zwar gcuau in der Fassung dcs Abgelirdnctc>>) ^-
nämlich: das Gesetz, betreffend den Ausbau dcr / ^ M '
Uferbahn (Rcfcrent Freih. v. E n g e r t h ) ; ^ .ch i»^
betreffend die Rückzahlung der Vorschüsse für ^ ^ ^
thal /Referent Freih. v . ' W i n t e r st e lU); daS ^
betreffend die Secundärbahn Czaslau-Zawralev ^'
ferent Freih. v. E n g e r t h ) ; das Gesetz, bette ' ^
Gewährung eines Darlehens aus S t a a t s m w ^ '
die Stadtgemeinde Tcftlitz (Referent Frech. "- ^
t e r s t e i n ) ; die internationale Convention, ^ F c " '
Maßregeln gegen die Neblaus (Referent Dr. ^ ^ h , >
mann) , und das Gesetz, betreffend die S " ' ' rth>
uou Ehodau uach Neudek (Referent Frech. " - , 7 " i „ch""

Freiherr v. W i n t e r stein "^
Petitionen, die der Regierung zur ^ " 0 ^ ^ B
getreten werden. Die Tagesordnung der uv , B el'
des Herrenhauses in dieser Session 'st ^
schöpft. suricht V

Präsident Fürst Carl A u e r s p e r g ^ ^ u
Mitgliedern den wärmsten Dank fur ,d"v ^,
aus, womit sie die Geschäftslcitnng " ^ M e >
legten, und gedenkt auch der aufopfernoe ^ ^
der Schriftführer. Die Session dauerte lA ^ M <
daß 281 Gesetzvorlagen erledigt w " ^ c n . " ^srecy,
Wichtigkeit war das Zustandekommen oes ' . ^ , 1 ^
lichen Ausgleiches mit Ungarn, das dem 4-"
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" kanten ist und ein brüderliches, hoffentlich un-
c gawllches Verhältnis beider ReiclMheile geschaffen

^ s l̂e orientalische Frage veranlaßte einen Zug über
u^enze, der die kaiserlichen Waffen mit Ruhm
M , ^ bedeckte. (Beifall.) Für die betreffenden
. . " ^ ' s t aber die väterliche Leitung durch die öfter-

' M e Regierung eine Wohlthat. Der Präsident
vaa^l der Feier der silbernen Hochzeit des Kaiser.
»"., ' dle ei,» Beweis war, wie cm freies Volt den
""«r Wller Geschicke verehrt. Der Präsident schlicht

l cmem dreifachen ..Hoch" auf den Kaiser, die
lu>,« - " ' ^ bm ttronprinzeii. i» das die Versamm-
««g Mit Begeistcruiig einstimnlt.
^ " d m a l Fürsterzbischos K u t s c h ke r spricht dem
^uDeilten uno den Vizepräsidenten den wärmsten
r ""t und die Anerkennung der Mitglieder des Hauses

oereu ausgezeichnete Leitung aus.
^ ^er P^jstveut Fürst Carl A u c r s p e r g dankt
^ l>iese wohlwollende Kundgebung uud schließt die
"Sammlung um 12 Uhr 30 Minuten.

460. Sitzung dcs Abgeordnetenhauses.
W i e n , 16. Mai .

lb«,. "e Zuschrift des Präsidiums des Herrenhauses
^ l t mit. daß dasselbe das Gesetz, betreffend die Maß-

ueln gsgs,, ^^ Rinderpest, m,t einer Aenderung in
z ^ angenommen habe. Der Präsident Dr. Rech-
h..^r erklärt, daß er später die Sitzung auf eine
^ Stunde unterbrechen werde, damit der Ausschuß

^r Lage sei, über den Gegenstand zu berathen.
Uf ?"6 Haus nimmt hierauf die Wahl von mehrereu
"lgncdeul der Ecntralkommission für die Grund-
uttn'gulierung vor. Gewählt werden Dr. S t ö h r

^ .bem Plenum, daun Josef Götz von den Ab-
^°"ctr i t aus Kärnten. Ritter V . F r a n k von denen

b ^tcicrmml und Graf M a g h e r i von denen aus

^,. ^Utlv v. P roskowe tz stellt nameus des Spezial-
^.^"sses den Antrag, auf die vom Herrenhause bc-
s?x Aenderung,' wonach die Uebergangsperiode
^ °"s Gesctz gegen die Rinderpest nicht drei, son-
Gi" >unf Jahre zu dauern hätte, nicht einzugehen.
^"'"Perz tritt warm für die Annahme der Aende-
^ b e z Herrenhauses ein. Dr. Herbs t erklärt, daß
^Medingl nothwendig sei, für die Hebung der
chjMht zu sorgen, nm die bäuerliche Bevölkerung
^ . ^zu träftigcn. Dennoch scheint rs ihm gut, auf
^ r'lrsftrilnglichen Beschluß des Abgeordnetenhauses
>l<!tt> ^ " ' ^^ ^ nächste Haus die Sache ohnedies
Naten ^ ^ " ulüsfen. ein Zeitverlust von ein paar Mo«
theik " ^ ^"" ' " '"chr ins Gewicht falle. S i e g l ver-

>°lgt ebenfalls d.n Antrag des Ansschusses.
ber» s" ? ^ Abstimmung wird dic Aenderung dcs
^reluiauscs mit 128 aeaen 79 Stimmen verworfen,
dj. Hwsident Dr. R e c h b a u e r , einen Rückblick auf
die > ? V ^ " des Rcichsrathes werfeud, eriunert an
h.^"hschaftliche Nrifis und an die Versuche des
Az> ' . . " folgen derselben abzuhelfen und auf allen
vo^NnrHschaftlichen ^ . ^ ^ ^ legislativen Wege
^ zugehen. Er führt ferner die wichtigsten Gesetze an
Und, ^ ""sesliouellen Beziehungen, auf jnridlschcm
ch^"umär,schr>n Gebiet, im Stenerwcsen u. s. w. und
«hz. ^'ch auf jene Gesetze hin, die vorbereitet wurden,
^ Ulcht mehr beschlossen werden tonnten. Er gedenkt
Dl,al!"'^uschen Ausgleiches, bemerkt, daß er den
Hess» "s für unbedingt nothwendig halte, aber eine
daf",""» der Form de rben in der Richtung erhoffe,
der ^ M " " r eine Parität der Rechte, sondern auch
ei d>, M m eintrete. Bezüglich der Orientfrage spricht
^cl« .^"aUung auf die Dauer des Friedeus aus.
li^,,.'!"ch,ste Haus werde, wie er hoffe, ebenfalls aus
sckv"^"3lgen Männern bestehen. Die Verfassung sei
Word ^"'" Gemeingut der ganzen Bevölkerung ge-
stiim,, ' " ' ^ ^ ^ ueue Haus werde wol alle Volks>
«lz , Ulufaffen, die keinen anderen Eifer mehr kennen,
^env "'^'^' Zu»» Wohle des Staates beitragen könne,
tz^ -Präsident weist auf die Feierlichkeiten der silbernen
H ^ M der Majestäten hin, die von der Liebe des
^ , 6 zum Monarchen das vollste Zeugnis ablegen.
!>, ̂ '",gt ciu dreifaches ..Koch" auf Se. Majestät ans,

^ ) rs das Haus mit Begeisterung einstimmt,
d i v e r t , s t spricht dem Präsidenten den Dank und
lstzs,'erkenunng des Hauses für seine Leitung aus
M s M e r Beifall, das Haus erhebt sich), worauf

'Fnt Dr. Rech bau er seinen Dank ausdrückt.
gesciHch Verifizierung des Protokolls wird die Sitzuug

Hagesnemgkeiten.
" p e ^ ^ ' e N i b e l u n g e n i n der W iene r H o f .
^>ne, ? ^ ^ ' " ' ^ ' Anfführungcn dcr einzelnen Mufik-
Mbst . . ^s „RingeS der Nibelungen" haben bekanntlich
MeM k Nnyrcuthcr Mllstcrdarstcllungcn in Schatten
^en ^ ?"c Direktor Jänner, der derzeitige Leiter der
^ d i t s . ^per . hat sich durch die Sorgfalt, mit welcher
?'l niHl slüliNliMii vorbereitete und in Szene setzte.

Ha;? ;H"''"ges Verdienst erworben. Allrn Freunden
^ d ^ ^agtt^K ^,^ ^ ^ deutschen Kunst überhaupt
^ lNml ' ' " ' / " " ^ augenchlnc Nachricht sein, daß der

des ..Nibclungenrina.es" am 26.. 27..
"- Mai, also mit einem Tage Ruhepause zu

Vorbereitungen für die „Götterdämmerung", au vier
auf einander folgenden Tagen zur Aufführung gelaugeu
Wird. Für diesen Euclus vou vier Vorstellungen ist ein
besonderes Abonnement crüffuct, dessen uähere Vediu-
gunaen durch die Kauzlei des Wieuer Hofoperntheaters
zu erfahren sind.

— ( B a u e ines T o u r i f t e nhauses auf dem
Unte r sbcrge. ) Die Section Salzburg des deutsche»,
imd österreichischen AlpruvereinS hat beschlossen, auf dem
Untcrsbcrgc, uud zwar am Gsiercgg, ein Touristenhaus
zu erbauen, welches mit Beginn dcr Saison dcs Jahres
1880 fertiggestellt werden soll. Dasselbe wird aus
Stein und Holz erbaut und foll genügende!« Raum zur
Beherbergung einer namhaften Zahl von Gästen bieten.
Auch ist bereits ein Pächter in Aussicht genommen,
welcher die Wirthschaft während der Sommermonate zu
übernehmen bereit ist. Durch diesen nunmehr in sicherer
Aussicht stehenden Bau wird einem langgefühllen Be-
dürfnisse dcr heimischen und fremden Touristenwclt ent-
sprochen werden.

— (Neue K a r d i n ä l e . ) Dcr Papst hat bekannt-
lich im Consistorinm vom 12. o, Vi, zehu Kardinäle er-
nannt, und zwar zu Kardinalpriestern: den Fürst-Erz-
oischof von Olmüh. Friedrich Landgrafen Fürstenderg,
geboren in Wien l t t l 2 (Fürst-Erzdischos seit 1853); den
Erzliischof Julian Desprez von Toulouse, gebore» 1807;
den Erzbischof vor Naloc-za und Bäc», Ludwig Haynald.
geboren in dcr Erzdiöcesc Gran 1816 (Erzdischof von
Kalocsa seit 1867); den Bischof von Poitiers. Louis
Francois Pie. gcdoren 1815; den Bischof von Opurto.
Amcrico Ferrcira des Santos Silva, geboren in Oporto
1825); den Bischof von Albcnga. Oactano Alimonda, ge-
boren in Grnua 1818; — zu Kardinaldiaconcn den Mon«
signor Giuscppe Pccci. Untcrbibliothclar dcr römischen
Kirche (Bruder des Papstes); dcn Msgr. Josef Hcrgrn-
röther, Hauöprälat Sr. Heiligkeit, bisher Professor dcr
Theologie in Würzburg; 1'. Hcnry Edward Ncwmann.
Priester dcs Oratoriums in London (früher Professor
in Oxford), und den 1 .̂ Tommaso Zigliara ans dcm
Predigcrorden. Consultor dcr Kongregation sür außer-
ordentliche kirchliche Angelegenheiten. Kardinal Pitra,
früher Aenedictincrabt von Solrsmes in Frankreich,
wurde Kardinalbischof von Frascati; Kardinal Hohen-
lohe Kardinalbischof von Albano, Zum Erzbischof von
Dublin wurde an Stelle dcs verstorbenen Kardinals
Cullen Dr. Maccabe, zum Erzbischuf von Armagh und
Primas von Ir land Dr. Woodlock ernannt.

— (Ka f f ee und B ie r . ) Die zahllosen Freunde
und Freundinnen „echten Mokkas" werden eK erklärlich
findcn, daß dcr Kaffecvcrbrauch in dcn lctztcu vierzig
Jahren von 1.<,>l.X),0M Zentnern auf — 8.Ü00.000
Zentner gestiegen ist. Die Menge dcr Kaffcefreundc in
dcn einzelnen Ländern ist außerordentlich verschieden.
A,n wenigsten wird Kaffee in Rußland getrunken: hier
kommt auf je eincn Einwohner jährlich nicht einmal
'/f. Pfd.; in Großbritannien n»d Italien nahezu ein
Pfund. I n Oesterreich-Ungarn schon circa i'/z Pfo., in
FranlreiK : i " / i , Pfd.. in Schweden .'^/,„ Pfd., in Deutsch,
land etwa 4 ^ Pfd., in Dänemark bei 5 Pfd,, in dcr
Schweiz tt«/< Pfd.. in den Niederlanden 7 Pfd. Der
Verbrauch des kleinen Belgien überragt aber jcucu aller
genannten Staaten; dort entfallen im Durchschnitte aus
jede» Eiuwohner uahczu '.1 Pfund! DaS duftige brannr
Getränk stießt abcr noch lange nicht in so gewaltigen
Strömen, wic dcr Gerstensaft in den Bierstuben! Ein
Bcispicl au3 dem „Bierlande" (Baiern) möge genügen.
Daselbst beträgt der Biervcrbrauch jährlich 28-4 Liter
per Kopf! I m altehrwürdigcn Nürubcrg steigt er auf
401 Litcr. in München auf 470, in Ingolstadt aber
gar auf 1000 Litcr per Kopf.

fokales.
Aus der Handels- und Gcwerbckammer

für Kram.
(Forts.)

Die Pctenten betonen daher, daß fowol das k. k.
Finanzärar vollkommen absichert erscheinen und auch
den Interessen dcr Biermoustrie Rechnung getragcu
weiden würde, wcuu die Berechnung des Stcuerrüct'
vergüwugs-Satzcs nach dcr ursprüuglichcn Gradhältig-
leit der Äierwü'rze, ans welchem das zum Exporte
gelangende Vicr stammt, erfolgen würde. Es ist dies
die einzige prinzipiell richtige Methode in jenen Fällen,
wo hochgradige Würzen cinc Höhcrc Steuer trifft als
nirdriggradigc, am allerzulrcffcndstcn aber gewiß in
Oestcrreich-Üngarn, wo die Steuer nach Menge und
Gradhältiglcit erhoben wird. I n Großbritannien, wo
die Verhältnisse günstiger sind, wird die Steuer nach
Menge uud Gradhältigkeit berechnet und vollständig
riickocigütct. Behufs Erhebung der Restitution hat
dort der Brauer eine die specifische Schwere der
Würze vor drr Gährung angebende Erklärung einzu-
reichen, uud zur Eoutrolle über die Richtigkeit solcher
E'tläi ungen. respective zur wissenschaftlichen Feststellung
des ursprüngliche» (5xtractgehaltcs des zum Exporte
a/laugcndcu fertigen Vieres bedient sich die englische
Steuerbehörde der Berechnungstabellen nach der Me-
thode Dobson k Phillips. I n Oesterreich-Ungarn, wo
jeder Hektolitergrad Bierwürze 10Vi« Kreuzer Steuer
zahlt, also blos zu bestimmen bliebe, wie viel Extract-

gehalt das zum Export bestimmte Bier vor der Gäh-
rung hatte, wäre „ach dem gedachten Elftem die Rück-
Vergütung eine sehr einfache.

Die Petenten weifen sohin nach, wie die Erhe-
bungen und Berechnungen zu pflegen wären, damit
die Interessen aller Betheiligten gewahrt werden wür-
den; berechnen, wie viel geringer die Steuervergütung
nach dem ichigen Sisteme ist,' als sie mit Recht an«
gesprochen werden kann. und führen an, daß infolge
der Schwendung ohnehin dem t. k. Finanzärar 5"/»
der Steuer bleiben, die bei größerem Exporte einen
bedeutenden Ertrag geben würde. I n der Petition
wird weiters auseinandergesetzt, daß nur Böhmen nach
Norddentschland einen größeren Export zu stände bringt,
daß sich der Export der aiidrren Brauereien nach dem
Westen und Süden richtet und daß dem Exporte eben
die geringe Steuerrückvergütung und die hohen Bahn-
frachten Erfchwernisse bieten. Räch dem Westen zeigen
die süddeutschen Bahnverwaltnngen wenig Geneigtheit,
billige Transiwsätze zu gewähren, sie ' wahren und
schützm die Interessen der Bicrindustrie der süddeutschen
Staaten; nach dem Süden, dcr geographischen Lage
nach dem natnrgemäßesten Absatzgebiete, monopolisiert
die österreichische Südbahn mit hohen Frachtsätzen.
Einc Steuerrückvergütung nach dem gedachten gerechten
Modus hätte nicht nur eine Mehrerzeuguug, sondern
durch deu billigeren Vertans am ausländischen Markte
auch eine wirksamere Eoncurrenz mit dem Auslande
zur Folge, welcher Umstand überdies den Absatz und
sohin auch die Production erhöhen würde; dem Fmunz»
ärar abcr tonnte durch eine vermehrte Production
eine steuerkräftige Industrie geschaffen werden, welche
einen größeren Beitrag zu den direkten Steuern zu
leisteu in die Lage käme.

Bei einer Production von 11.536.453 Hektoliter
Bier im Jahre 1877 wurden in Oesterreich-Ungarn
nur 211,180 Hektoliter ausgeführt und an Steuer
4l4,283 f l . vergütet. Der Eutgang an Steuer ist nur
7l1,350 f l . 38 kr., alfo ein derart geringer, daß er
beweist, daß es den Pctenten nur deshalb nm die voll-
ständige Rückvergütung, zu thun ist, um Absatz und
Production zu heben. Um allen Bedenken zu begeg-
nen, könnte die volle Steuervergütung auch facultativ
eingeführt werden, fo daß es den Brauereien unbe-
nommen bliebe, die Steuerrückvergütung wie bisher
von oer niedrigftgradigen Bierwürze zu beanspruchen,
welche in dcn letzten sechs Monaten m der betreffen-
den Braustätte erzeugt wurden. Auf Gruud dessen
stellen die Petenten an das h. t. t. Finanzministerium
das Ansucheu: Es wolle das Erforderliche zum Eilasse
eines Gesetzes verfügen, wornach in Hinkunft bci Aus»
fuhr vuu Bier über die Landesgrenzcn die Biersteuer
im volleu Betrage der bci der Protection bezahlten
Bicrverzchrungssteuer zur Rückvergütung gelange, und
zwar auf Grund der Gradhältigleit der Bierwürzen,
aus denen das exportierte Bier erzeugt wurde. I n
der Petition an das h. l . t. Handelsministerium, welches
sie um Befürwortung bitten, wird hervorgehoben, daß
nach dcm heutigen Modus der Stcuerrüclociaütung
dic k. l . österr. Regierung dcm Auslande cinrn Schutz-
zoll auf österreichisches Bier dadurch gibt, daß das
Bier beim Exportc mit einer Eonsumtionsstcuer be-
lastet bleibt, welche das Fabrikat um circa 10Perzent
vcrtheuert.

Da die S e c t i o n das Ansuchen der Brauerei-
bcsttzer gerechtfertigt »ind begründet findet, empfiehlt fie
der Kammer folgenden Antrag zur Annahme: ..Die-
selbe wolle dem Anstichen willfahren uud die Petition
beim t. k. Handelsministerium wärmstens befürworten."

Dcr Antrag wird voll der Kammer stimmeinhellig
angenommen.

(Fortsetzung solgt.)

— ( E r z h e r z o g W i l h e l m . ) Sr, l m>o t ^ c u
der durchlauchtigste Hcrr Erzherzog Wilhelm, l. l, Feld-
zcugmeiftcr und Gcneral-Artillcric.Insprltor. ist gestern
morgens mit militärischer Suite aus Görz hier ein-
getroffen und hat im Hotel „Stadt Wien" Wohnung
genommen. Sc. k, k, Hohrit bcgab sich gestern zur I n -
spicicrung dcr Pulverfabrik nach Stein und lchrte im
Laufe des Nachmittags nach Laibach znrücl. Heute vor-
mittags besichtigt Sc. k. k, Hoheit die in Laibach statio-
nierten Batterien des 12. Artillcrieregilnents.

— ( G r a f M a r g h e r i ) An Stelle dcs Reichs,
rathsabgeordnctru Herrn Ritter Langer von Podgoro
dcr sein Mandat als Ersatzmann dcr Grundstrnerregulie-
rungs-Ecntraltommission niedergelegt hat. wurde in der
letzten Sitzung dcs Abgrordnctenhauses in dieser Session
von der Gruppe dcr krainischen Abgeordneten der Groß-
grundbesitzer Herr Graf Margheri zum Ersatzmann gewählt,

^ - ( J u s t i z - E r n e n n u n g , ) Der VezirlSgcrichts-
adjunct in Reifniz Herr Alois Ienci? wurde zum Be-
zirksrichter in Sittich ernannt

— ( M i l i t ä r - U c b e r s c t z u n a e n . ) Dem Ober-
tieutcnant Alfred Bcck des Infantcrirrcgimsnts Freiherr
v. Noßbachcr Nr 71 „nd dem Lieutenant Wladimir
Schcrmansly des Infm.teriereaiments Freiherr v. Kuhu
Nr. 17 wurde die anaesuchtc aca<-"scit,ac Verschling auf
cigenc Kostcn bewilligt — Dcr Oöerlicutenant Andreas
Hauptmann des Infa'ltcrisregimcnts Freiherr v, Kühn
Nr. 17 wurde mit I . Iuni d. I , zum Infanterieregimente
Hoch- uud Deutschmlistcr Nr. 4 übersetzt.
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— ( T o d e s f a l l . ) Die Gattin des Strafrichters
beim hiesigen städt. deleg. Bezirksgerichte, Herrn Ge-
richtzhofadjuncten Cucck. ist vorgestern einem binnen
wenigen Tagen tödtlich verlanf nen Leiden erlegen.

— ( T h e a t e r C a p e r t a . ) Die im landschaft-
lichen Theater Samstag abends stattgefundcne Eröffnungs»
Vorstellung des Herrn Capcrta war ziemlich gut besucht,
obwol unser liebliches Maiwetter gerade um die Theater-
stunden sein unfreundliches Gesicht zeigte und nament-
lich die am Schlüsse der Vorstellung Fortgehenden mit
einem wahrhaft hochsommerlichen Gnßregen überschüttete.
Das Programm der zweistündigen Vorstellung bestand
zum überwiegenden Theile aus verschiedenen Taschen-
svieler-Kunststückchen, die mit der Vorführung des so-
genannten Wunderschrankes schlössen, worauf eine Serie
recht hübscher und effektvoller Ncbelbilder und Farben-
spiele folgte. Erstere, unter denen sich anch einige neue
Piecen oder Varianten befanden, wurden von Herrn
Caverta durchwegs sehr nett und mit staunenswerther
Geschicllichteit vorgeführt, wenngleich sie durch eine kleine
Dosis weniger Nonchalance im Vortrage nichts verloren
hätten. Wirklich fehcnswerth sind die reizenden, zum
Theile beweglichen und effektvoll beleuchteten Nebelbiloer,
das Märchen vom Storch, Porträts, humoristischen
Szenen und flimmernden Farbensftiele, bei deren Vor-
führung das im Finstern tappende kleine Orchester eine
entsprechende türkische Musik zu machen bestrebt ist. —
Die gestrige zweite Vorstellung war gleichfalls nur mäßig
besucht. Das Programm derfelben blieb sich bis auf
die Zugabc der hülischen Fontaine mit dem nnaussprcch»
lichen Namen jenem am ersten Abende fast vollkommen gleich,

— ( M a y e r s E l i t e k a v e l l e . ) Vorgestern und
gestern abends producierte sich die bereits erwähnte
Kapelle des hiesigen Orchesterdirettors Herrn Georg
Mayer unter außerordentlichem Beifalle im Glassalon
der Casino<Nestanration. Der über das Maß ähnlicher
wandernder Kapellen hinausgehende ä'nßerst vortheilhaftc
Ruf, der ihren Production«» voranging, fand sich auch
hier vollauf bestätigt. Herr G. Mayer, als ein sehr ge-
wandter, sicherer Violinist schon aus seiner mehrjährigen
Thätigkeit als Orchesterdirektur an der hiesigen Bühne
bekannt, bewährte sich an den beiden letzten Abenden
zugleich als e«n vortrefflicher Dirigent, der es versteht,
mit numerisch schwachen Kräften durch Fleiß nnd sorg«
fältige Schulung verhältnismäßig sehr Tüchtiges zu leisten.
Seine kleine Streichkapelle besteht zwar nur aus acht
Musikern, von denen jedoch jeder einzeln? mit sichtlichen,
Eifer bestrebt ist, sein bestes Können einzusetzen, infolge
dessen ein musterhaftes Ensemble erzielt wird, wie dies
selbst weit größere und ständige Orchester nicht immer
aufzuweisen haben. Auch das Programm, das die Kapelle
spielt, ist ein reichhaltiges; c3 erstreckt sich nicht blos
auf leichtere VeRsik. fondern umfaßt auch größere Onver-
turen (Wilhelm Tell. Freischütz). Salonstücke u. dgl. Der
Veifall, den die Kapelle in den beiden Soireen fand,
von denen namentlich die gestrige sehr start besucht war,
War daher auch, den gebotenen Leistungen entsprechend,
ein ungewöhnlich lebhafter, und mußte fast jede Piece
von dem unermüdlich spielenden Orchester wiederholt
werden. — Heute und morgen fpielt die Kapelle in
Ste in , Mittwoch beabsichtigt sie in Neumarktl eine
Soiree zu veranstalten, und Donnerstag tr i f f t sie wieder
in Laibach ein, um an diesem Abende nochmals im
Casino zu spielen. W i r können die Pruductionen derselben
zu zahlreichem Besuche bestens empfehlen.

— ( B e v o r s t e h e n d e s M i l i t ä r « K o n z e r t
i n La ibach . ) Den zahlreichen Freunden einer guten
und completten Regimentsmusilkapelle, deren gewohnte
Klänge wir ln Laibach leider schon seit Beginn der bos-
nischen Occupation vermissen, dürfte die Ni>chricht nicht
unwillkommen sein. daß wir in Kürze die Aussicht haben,
die treffliche Kapelle von Leopold-Infanterie unter
Meister Czansty's persönlicher Leitung au einem Abende
in Laibach zu höre». Dleselbe wurde nämlich vom
Schröckl'jchen Reisebureau für den heuer zu Pfingsten
abgehenden Vcrgnügungszug nach Adelsberg zur Be-

gleitung engagiert, trifft am Pfingstsonntag, den l . Juni,
in Laibach ein und wird am Abende in der Casino-
Restauration — bis dahin wird hoffentlich schon die
Gartensaison eröffnet sein — ein Konzert veranstalten.
— Gleichfalls in der Pfingstwochc ist für Laibach das
Eintreffen eines weiteren Orchesters, der sogenannten
„Wiener Konzert-Kapelle", angekündigt. Letztere besteht
aus mehreren Solisten des Orchesters im Theater an
der Wien und wird hier im Casino einige Abende kon-
zertieren.

— (Sch luß der Schwurger ichtssession.)
Morgen geht die zweite diesjährige Schwurgerichtssession
des hiesigen k. l. Landcsgerichtes zu Ende. Die für heute
anberaumt gewesene Verhandlung (gegen Graf L.)
wnrde abermals vertagt, nachdem die in Pest weilende
Hauptzeugin krankheitshalber nicht erscheinen konnte.
Heute finden noch zwei kleinere und morgen eine Straf-
verhandlung statt.

— ( W a h l a g i t a t i o n . ) Wie man der ,.N. fr. Pr."
aus Laibach telegrafisch berichtet, fand vorgestern in
Laibach die erste Berathung des slovcnischen Vcrtranentz«
männer-Klubs für die Rcichsrathswahlcn statt. Es
wurde die Constituiernng eines Central-Wahlcomites für
alle slowenischen Landestheile sowie die Aufstellnng
slooenischer Kandidaten in siebzehn Wahlbezirke!» br»
schlössen.

Neueste Post.
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Salonichi, 17. Ma i . I n Ustueb, Pristina und
Mitrowitza wurde ein Pfortenfevmau verlesen, der unter
Androhung der Todesstrafe vor jedem Angriffe auf
österreichisch-ungarisches Mi l i tär warnt.

Petersburg, 17. Mai . Neuerlicher Brand am
16. d. M . in Nlschilei-Uralsk. der mrhicle Krongebäude
uernichtete; heute in Orenburg großer Vrand, dcr
ciueu großm Theil der bisher verschonten Vorstadt
einäscherte.

T r i e f t , 17. Ma i . (N. fr. Pr.) Die englische
Jacht „Okborne", mit Herzog Couuaught au Äurd,
ist heute in Pola angekommen nnd geht morgen nach
Venedig ab. Admiral Äourgmguon ist sehr bedenklich
erkrankt. I n Pola werden erwartet: die Generale
Kühn, Schuugoz. Stanislaus Bourguignon nnd Pöcl.

P r a g . '17. Ma i . (N. fr. Pr.) Der grüßte Theil
der czcchischen Landtags- und Neichsrathsabgeurdneten
ist bereits hier angekommen. Die Plenartunferenz
findet morgen mittags in der bürgerlichen Ressource
statt. Die Stimmung ist eine sehr versöhnliche, ^ i n
Manifest an das czechische Volt wird zur Annahme
unterbreitet; in demselben werden die czechischen Ab-
geordneten ihren Standpunkt in der Reichsraths-
beschickungs-Frage präzisiercn, ihre Bereitwilligkeit zu
einer Verständigung mit deu Deutschen erklären und
die Nothwendigkeit eines einhelligen Vorgehens bel den
Wahlen betonen.

P r a g . 17. Ma i . (Frdbl.) Als F Z M . Phil ip-
povich in seiner Equipage deu Grabeu passim?,
scheuteu die Pferde dergestalt, daß sie in wilder Flucht
deu Wagen zertrümmerten uud an der Deichsel weiter
davonjagte». F Z M . Philippovich blieb unverletzt.

S t u h l w e i ß e u b u r g . 17. Ma i . Die Industrie'
ausstclllmg wurde heute durch Erzherzog Josef feierlich
eröffuet. welcher iu der Eröffnungsrede die Freude aus-
drückt, daß die Ausstellung nicht u'ur iu Ungarn, soudcru
auch im Auslande Interesse erweckte. Mau werde er
^enneu müsscu, daß sie selbst ausländische!! Anforderun-
gen entspreche. Der Erzherzog vetoutc. daß Uugaru
zurückgeblieben sei, weil es bisher hauptsächlich eiu
Agrikülturstaat gewesen; er hofft, daß die Ausstelluug
die Anerkennung des I u - uud Auslandes erriugm und
das Aufblühe» des Landes befördern werde.

B e r l i n , 17. Ma i . Der Städtetag nahm Ne.
solutMeu, welche gegen deu Gctrcide - uud Viehzoll
protestieren, mit 68 gegen 4 Stimmeu au.

P e t e r s b u r g . 17. Ma i . Die bulgarische ^
putation überreichte am 15. Ma i iu Livadia dem M i
Alexander die Throuerhebuugsacte, worauf der M
au der Spitze der Deputation vom russischen M
empfangen wurde und diesem als Befreier der w"
garen dankte.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 17. Mai, «.».

Papier. Rente 6? 55. — Silber - Rente 68 l>^ ^ "... !
Rente 80 25., 1860er Staals-Anlehen 12« . V " " ' "
341. - Krcdit-Aclicn 2U1 l.0, — London 117 20. ^ ^
- . - , ,ss. l, Münz-Dukaten 5-54. - 20. Franken >»"
9 36. 10'».Reichsmark 57 70. ^ ^ ^ -

Handel und MKöwill iMstli^
Laibach, 17. Mai. Aus dem heutigen Marlie st'^ " ^

nm: <: Wagen mit Getreide, 2 Wagen mit heu M,0 «>
1« Wagen und 4 Schiffe mit Holz (36 Kubikmeter). ,

D u r chschn i l t s - P r eise ^.,—M5

Weizen Pr, heltolit »1 83 "ÜMVutter pr Kilo . ^ ^
Korn „ 4 23 5 47 Eier pr, Stück . , U ^
Gerste „ 4 23 4^63 Milch pr. Liter " .3 ^
Hafer „ 2 M ^^Rindfleisch pr.Kilo ^ ? »
Halbfrucht „ - , 6 33 Kalbfleisch „ " U ^
Heiden „ 4 2!'. 4^77 Schweinefleisch „ ^ 3 ? ^ . ^
Hirse ^ 4.2.1 4 60 Schöpsenfleisch „ ^ ' ^ ^
Kuturuh „ 4 40 4 85 Hähndcl pr, Stüct -^'^ ^
Erdäpfel 100 Kilo :t 21 Taube» „ ^ i« ^
Linsen pr. heltolit, 7 heu 100 Kilo (alt) 1 ̂ f ^
Erbsen „ 8 Htroh ^ . . l b l
Fisolen „ 7 — holz. hart., pr. vier « .
Nindsschmalz Kilo - 92 Q°Mcter ^ ^ ^
Zchweincschmalz „ - 70 — weiches, ^ ^ y<) -
Speck, frisch „ - 50 jWeitt, roth,. 100 Lit. ^ zg ̂

— geräuchert „ — 60 — Weiher ,, " ' ^ ^

Hlnstekommells fremde.
Am 17. Mai ^,, l,„°

Hotel Stadt Wien. Prinz. Pitschmann. Damast, Kf l t . ^
Regen, Papicrfaliritant. Wien, — Mad. Golob. Obew' ^
— Hausner, Ksm.. Klagcnsurt. - Faitler. Kfm,. "««
Kobera. hrastniss „^

Hot«! Elefant. Dr. Gnas, l. t. Landes'Tchulinspeltor.^
Gregory. Agcnt. Trieft, — Vartolilsch und FricdnmiM," .̂
Wie». ^ C'hmcl. ^sin,, Brunn — Ionasch, Ksm, " a > ^ ^
Stoliinsscr s, Familie. Pontafcl, - Wnspari. Tyicrarz',
rajeivo. — Caperta, Pircttor, und Kcir^rr. Kiel ^ .^ ' i ,

Hotel Europa. Radimsty Joses und RadimSly Franz. ^
Sternwarte. Sallofer, Aezirlsnrzt, Großlaschitsch, ^c»

t. l. Gerichtsadjunct, j . Frau, Liltai. ^ ^ . - " ^

Verstorbclle. ^5
D e n 16. M a i . Anna I c r i l . Conducteursssatl!», '''

Kuhthal 3ir. 1, wechselscitiaeil plcur. Exsudat, ,i<,ll>tê
D e n 17. M a i. Mar ia Naunachar, Näherin"" ^ .

4 Mon.. Triesterstrahe Nr 26. Wasserkopf, — « n d l " V ^
baniie, Fialerslnecht und Landwehrmann. :i.'i I . , N ^ " ' ^
Nr. l» , Gelenlsrhrumatisnnls. - Agatha Buben, ^Hche
händlerstind. 4» Stunden, Aallhausplah Nr. 2. Lebens" ^
— Eäcilia Achlin. Inloohnerin, W I , , Marasmus. ^ . ^ M. ^
6ulel , (Äcrichtöadjunclrns'Wnttin, llü I , . Florianistlls^ ,^«>
Gedarmuerschlingung. — Franz Winter, Eisenbahn>llond"c
söhn. 7 I . Polanastrahe Nr. 13, allgemeine Wassersuch^,^^

Lottozichungen vom 17. Ma i :
T r i e f t : 76 74 60 28 86.
L i u z : 5 74 5.5 32 20.

Meteorologische Beobachtulll;en iu Laiba§>

- -Z W 5« : : t -tz
6 ' " Z ß ^ Z : « 3,k A

7 ll.'Mg '7^6 01 ^-IU-2 - O. schwäch s Regen ^
17. 2 .. N. 734 45, ^-11 0> O. schwach Regen M

9 « ^lb, 733 l ^ ^- »4 > O. schwach Regen ^ ^
7"U.Mg. 731-05 -s.100'O. schwach theilw heiter l>?"

1«. 2 „ N. 729 03 ^14 0 W, »naslig bewöllt Dg^
i, „ Ab. 730 24 ^ - 8 « O, schwach heiter ^ l '

Den 17. Rcaen den ganzen Tag und abends noch Ais-
tend. Den 1«. a,ea.m Mitlag Regen, nachmittags wl"0 ^ del
heiterung, sternenhelle Nacht, Das vorgestrige Tages!» ^ u,n
Wärme -s- 10 2", das gestrige -s- 10 9°, beziehungs'""'
4!^" und 3 7' unter dem Normale. , ^ ^ " ^ "

Vcrantluortlicher Redacteur:O^iVn, a r s a m ^ ^ '

V ^ I ^ Ü v d ' i ^ U ^ . Wien, 16. Mai. (1 Uhr.) Die Börse ist wieder zu einer ungemcin giinftigen Stimmung gelangt, und verkehrte insbesondere der Renlenmarll in steigender T e l ^ ^ .

«tlb Ware

Papierrente 6710 6720
Eilberrente 67 55 67 65
Woldrente 7995 30 —
Lose. 1854 117 25 11775

. 18s0 12550 12«
, 1860 (zu 100 fl.) . . . 130 — 130 50
» 1864 161 25 16150

Ung. Prämieu.Unl 105 75 106 -
Kredit-L 172— 17250
«udolss-Ü ,650 i7__
Prämienanl. der Stadt Wien 118— 113 20
Donau-Regulierungs-Lusc . . 10950 10975
Domänen »Pfandbriefe . . . 14250 1 4 3 -
vcsterr. Schahscheine 1881 rück»

zahlbar 101 — — . -
Oestcrr. Schatzscheine 1882 rück-

zahlbar 10030 100 70
Ungarische Goldrente . . . . 93 75 9380
Ungarische Eisenbabn.Anlcihe . I I I 50 112 -
Ungarische Eisenbahn-Anleihe.

Cumulativslücke N 1 30 I N 80
Ungarische Schatzanw. vom I . ^ ^ ^ ^
Nnlehen der St'adtgemeinde

Wien in V. V 9940 99 .0

UluudentlaftungS Vbllaatlsuen.
Böhmen 1 0 2 - 1 0 3 -
Illederöslerreich 104 75. —
Oalizicn 8950 9 0 -
Siebenbürgen 8025 8075
Temeser Vanat 8150 82'
Ungarn 8450 85

klctlen vsu Vanlen
«Veld W21«

Anglo-ästerr. Vanl 116 75 117
Kreditanstalt 261 2,̂  261 .'.0
Depositenbank 165 167-
Kreditanstalt, ungar 241— 24125
Oesterreichisch' ungarische Banl 842 - 544
Unionbanl 7650 7d 75
Vcrkchrsbanl 113 75 114 25
Wiener Vanlverein 122 122-25

Uctleu von Transport Unterneh
mungen.

Alsäld-Bahn 13250 133—
Donau.Darnpfschiff..Gesellschllft 562 564 -
«lisabeth.Westbahn 178 17850

Veld Wal«
Ferdinands-Nordbahn . . 2235-2240 —
Franz.Ioseph.Vnhn . . . . 141 - 14150
walizische Karl-Ludwig. «ahn 241 - 24150
KaschaU'Oderberger Nahn . . 110' 110 50
Lcmberg'Hzernowitzcr Nahn . 134 50 !35 —
Lloyd - Gesellschaft 577— 578'-
Oesterr. Nordwestbahn . . . 12K50 12V —
Rudolfs.Bahn 131 50 132 -
Staatsbahn 26825 26850
Httdbahll 77 7.°, 78 —
Thciß.Bahn 19V 50 200
Ungar.«galiz. Verbindungsbahn 98 98 .'>0
Ungarische Nordostbahn . , 125 50 125 75
Wiener Tramway-Vefellschaft 183 25 183 75

Pfandbriefe.
Allg.öst.Bodenlreditanst.(i.Vd.) 114 75 1 1 5 -

„ « « li.Ä.-V.) 9s- 99 25
Oestcrrcichisch. ungarische Vanl 10120 10130
Ung. Uooenlredit.^nst. (V.-V.) 98 25 98 50

Pr ior i t i i ts Vbligatlsuen.
Tlisabeth.N. 1. Em 9550 95 ?5
Ferd.Nordb. in Silber . . . 103 50 104 >
Franz.Ioscph.Äahn . . . 9250 92'7ö

^a l . Karl'Ludwlg-Ä, 1, Em, 102 75 ^ s
Ocstrrr, Nordwest »Bahn . " H . ?<)i"
Tiebenblirger Vahn . - ,^»,o ls?^
StantSbahu 1. <t>n ^"°7o >2<1'<
Züdbahn z 3«/. . . - ^sj25 l0s^

» 5'/,
TevNe». ^4ft

A u f deutsche P l ä t z e . . . - ^ , K H ? ^
London, kurze S'cht - - - ^,^,^ l ^ g
London, lllliae Sicht - ' .gül) ^"'
Paris '

Geldsorte«

««ld . n 5 4 ^
Dukaten 5 ft. 54 'r, ^ fi ^.,. <
Napoleonsd'or . s . «" "
Deutsche Reichs- b l « ,

Noten - - ^ " " " 100 - "
Silbergulden . , 100 » »

Krainische Ärundentlastung«'0bli»°<'"'
Geld 9150, -lSare ^ ^ 0 »»"

«achtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 6715 bis «7 20. Silberrente G? 5ö bis «7 65. Gsldrente 79 sü bis 80 05. ltredtt N l »v vi» ^« . "^
Ns7ü. L«ndon 11730 bis 11760. Napoleons 3-US bis »26»/,. Gilbn 100 — bis 100 .


